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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichstag begann nach einer einleitenden Rede des

Reichsfinanzminiſters die Ausſprache über die von der Reichs
regierung geplante 500-Millionen-Anleihe.

Im Preußiſchen Landtag ereigneten ſich bei der letzten
Sitzung erregte Zwiſchenfälle die zur Ausſchließung einer
Reihe kommuüniſtiſcher Abgeordneten führten.

Die Landtagswahlen in Sachſen ſind ruhig verlaufen. Sie
haben keiner Richtung die Mehrheit gesracht. Die größten
Wahlerfolge hatten die Nationalſozialiſten aufzuweiſen, die
ihre Mandate um drei vermehren konnten.

S Bei einer Keſſelexploſion auf einem Schleppdampfer auf
der Elbe wurden vier Perſonen getötet.

Bei den Stichwahlen in Frankreich zu den Kommunalver
tretungen hatten die Autonomiſten im Elſaß große Erfolge, ſo
daß ſie in Straßburg und Kolmar den Bürgermeiſter ſtellen
werden.

Her Reichsfinanzminiſter
über die 500-MillionenAnleihe.

Die Stellung der Bern n M

durch den derſcheinen in
vor

Auftrete K iſte e eInterpellation wegen des Rotfrontverbotes und
Ereigniſſe am 1. Mai aufwarteten. Doch, wie manches anders
kommt als man denkt, ſo geſchah es auch diesmal der kom
müniſtiſche Antrag, durch Herrn Maslowſki vertreten, ver
ſchwand vor dem Widerſpruch aus den anderen Parteien
ſchleunigſt in der Verſenkung, ohne daß ſeine Väter mehr
getan hätten, als ihm bei dem einſtweiligen Begräbnis ein
dreimaliges gemeinſames „Rot Front!“ nachzurufen.

Dennoch blieb das Auditorium nicht ohne Belohnung.
Statt über Einzelheiten aus dem Ernährungsetat zu ſprechen,
gingen die Volksboten alsbald an die Beratung der ge
planten außerordentlichen Reichsanleihe,
die einen ſo beſtechenden Aufputz von Steuererleichterungen
für zahlkräftige Zeichner aufweiſt. Reichsfinanzminiſter
Hilferding begründete die Vorlage mit den ſchwierigen
Kaſſenverhältniſſen des Reiches, betonte ihren einmaligen
Charakter und wandte ſich gegen die Wünſche der Länder, die
auch für ihre Anleihe ſteuerliche Erleichterungen zu erhalten
verſuchten

Graf Weſtarp von den Deutſchnationalen meinte, etwas
ſo Niederdrückendes wie dieſes Unternehmen des ſozialdemo
kratiſchen Finanzminiſters habe man lange nicht erlebt, und
das geſchehe gerade jetzt im kritiſchſten Augenblick der Pariſer
Reparationskonferenz. Die endgültige Stellungnahme ſeiner
Fraktion behält ſich Graf Weſtarp vor. Das gleiche tut unter
großer Heiterkeit der Zuhörer der ſozialdemokratiſche Redner
SchmidtBerlin, der, von vielen Zwiſchenrufen der Deutſch
nationalen unterbrochen, eine Attacke gegen Geheimrat Hugen
berg ritt, der nach Schmidt den deutſchen Geldmarkt aus
antinationaler Bosheit zu ſchädigen ſuche Und dann ging

der Reigen der Redner weiter. i0.
Sitzungsbericht.

(71. Sitzung.) B. Berlin, 13. Mai.
Die Sitzung wird pünktlich um 3 Uhr bei gut befuchtein

Hauſe vom Präſidenten Löbe eröffnet
Nach einigen geſchäftsordnungsmäßigen Mitteilungen

nimmt vor Eintritt in die Tagesordnung der kommuniſtiſche
Abg. Maslowſti das Wort. Er beantragt, ſofort in eine Be
ſprechung einzutreten betreffend das Verbot des Rot
frontkämpferbundes und in eine kommuniſtiſcheInterpellation zu den Ereigniſſen am 1. Mai in Berlin. Der
Redner ſchließt mit einem dreifachen „Rotfront!“, in das die
kommuniſtiſche Fraktion einſtimmt. Gegen den kommu
niſtiſchen Antrag wird Widerſpruch erhoben, ſo daß er zu
nächſt erledigt iſt.

Gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der Kom
muniſten und der übrigen kleinen Gruppen wird beſchloſſen,
ſofort in die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die
Reichsanleihen zur Beſſerung der Reichsfinanzen einzutreten
Die Beratung wird eingeleitet von

Reichsfinanzminiſter Or. Hilferding.
Der Miniſter begründet die Vorlage mit der Notwendigkeit
der Uberwindung der gegenwärtigen ernſten Kaſſenlage.
Eine Anleihe im eigentlichen Sinne ſei gegenwärtig nicht
unterzubringen und gegen Anleihen im Auslande beſtehen
ſchwere Bedenken. Die Banken können zurzeit nicht hin
reichend helfen. Mit dem jetzigen Geſetzentwurf wird ein

neuer Weg beſchritten. Das Finanzminiſterium ſoll er
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Dienstag, den 14 Mai 1929.

mächtigt fein, die Vorzugsaktien der Reichsbank an öffentliche
Kreditanſtalten und an die Träger der Sozialverſicherungen
für eine Vorzugsdividende von 7 Prozent zu veräußern, aber
das bedeutet nur eine langſame Hilfe Deshalb ſollen dar
über hinaus Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen
des Reiches bis zum Betrage von 500 Millionen Mark von
der Vermögens Erbſchafts“ und Einkommenſteuer befreit
werden. Die entſtandenen Bedenken werden von der Reichs
regierung nicht verkannt. Sie müſſen aber zurücktreten. Die
Einbuße an Steuereinnahmen wird ſich in erträglichen
hen halten. Dr. Hilferding weiſt beſonders noch darauf

in, daß
die ſteuerlichen Vergünſtigungen eine einmalige

Maßnahme
bleiben müſſen. Ausdehnung dieſer Vergünſtigung auf
Länderanleihen kann die Reichsregierung nicht zugeſtehen.
Zum Schluß weiſt der Miniſter noch darauf hin, daß man ſich
trotz des Ernſtes der Kaſſenlage hüten müſſe, die Finanz
gebarung des Reiches als kataſtrophal aufzufaſſen. Es
handelt ſich nur um einen erſten wichtigen Schritt zur Ord
nung der Reichsfinanzen. Ein umfaſſenderes Finanzpro-
gramm muß folgen.

Abg. Ende (Komm erklärt, der
eine Steuerhinterziehungsanleihe erfunden
in Deutſchland 2339 Millionäre; dieſe verfügten über ein
Privatvermögen von fünf Milliarden Mark. Das Todes
urteil über dieſe Regierung ſei ſchon gef

Graf Weſtarp (Ditn.) erklä
miniff ü die Kaſſenlage

er was bi

Finanzminiſter habe
Wir hätten jetzt

einem
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euerlichen Gerechtigkeit, wie He eeführt habe, ſei nicht gewahrt. Da t w
gitation, die die Sozialdemokratie bisher in bezug 7

Steuern getrieben habe. Die Deutſchnationalen behalten ſi
die Stellungnahme vor und werden in der zweiten Leſung
ausführlich ihren Standpunkt vertreten.

Abg. Schmidt Berlin (Soz.) betont, daß ſich keine Partei
der Aufgabe entziehen könne,
wieder herzuſtellen. Die Verantwortung für den Zuſtand liege
nicht bei dem jetzigen Finanz miniſterium. Auch die Sozial
demokratiſche Partei habe erhebliche Bedenken gegen die Vor
lage und behalte ſich die endgültige Stellungnahme vor. (GroßeHeiterkeit im ganzen Hauſe.) Zwetfello habe bereits eine

Flucht aus der Mark
eingeſetzt, wenn auch eine neue Jnflation ausgeſchloſſen er
ſcheine.

Abg. Mollath (Wirtſchaftspartei) führt aus, die Folge
der jetzigen Reichsanleihe werde eine Erhöhung der Real
ſteuern auf Koſten des gewerblichen Mittelſtandes ſein.

Abg. Dr. Göbbels (Nat. Soz.) betont, wenn der Miniſter
die Geſamtlage als nicht kataſtrophal bezeichnet habe, dann
müſſe man fragen, was denn überhaupt noch katſtrophal ſei.
Die von den Sozialiſten geführte Regierung habe ſich voll
kommen in die Abhängigkeit des Börfenkapitals begeben.

Abg. v. Sybel (Chriſtl.Nat. Bauernpartei) nennt das
Anleiheprojekt der Regierung eine ſcharfe Verurteilung der

bisherigen Wirtſchaftspolitik und einen Widerſpruch zu den
währungspolitiſchen Behauptungen des Finanzminiſters. Die
Steuerbegünſtgung könne man nur als unlauteren
Wettbewerb bezeichnen

Damit ſchließt die Ausſprache über den Anleiheplan. Die
Vorlage wird dem Haushaltsausſchuß überwieſen

Das Haus ſetzt nunmehr die zweite Beratung des Haus
halts des Reichsernährungsminiſters im Lein
zelnen fort.

Preußiſcher Landtag.
(85. Sitzung.) tt. Berlin, 13. Mai

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Beratung des
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrages gegen den preußiſchen
Miniſterpräſidenten und den preußiſchen Jnnen-
miniſter, der mit den Vorfällen am 1. und 2. Mai in Berlin
und ſeinen Folgen in Zuſammenhang e. und die Beſtrafung
der beteiligten Polizeibeamten, die Aufhebung des Verbotes
des Roten Frontkämpferbundes und der Roten Fahne ſowie
die Amtsenthebung des Berliner Polizeipräſidenten fordert.

Als Innenminiſter Grzeſinſki ſeinen Platz auf der
Regierungsbank einnahm, empfingen ihn die Kommuniſten mit
Entrüſtungsrufen wie

„Arbeitermörder“, „Bluthund“
uſw. wofür die Zwiſchenrufer Ordnungsrufe erhielten. Dar
auf begründete Abg. Kaſper (Komm.) in ſcharfer Tonart und
unter lebhaften Zuſtimmungskundgebungen der äußerſten
Linken den Mißtrauensantrag ſeiner Partei

Jnnenminiſter Grzeſinfki, der darauf zur Erwiderung das
Wort nehmen wollte, wurde von den Kommuniſten mit an
dauerndem Lärm empfangen. Die Kommuniſten drängten ſich
an die Rednertribüne heran. Präſident Bartels forderte ſie
auf, die Plätze einzunehmen. Als der Aufforderung nicht
durchweg Folge geleiſtet wurde, ſah ſich der Präſident genötigt,
dem Kommuniſten Jendretzky einen dritten Ordnungsruf zu
erteilen und

Abg. Oben dieck ausgeſchloſſen wird.

das finanzielle Gleichgewicht

32. Zahrg.

ihn von der Sitzung auszuſchließen.
Als der Abgeordnete dieſem Erſuchen nicht nachkam, ſah ſich
der Präſident gezwungen, die Sitzung auf fünf Minuten zu
unterbrechen,

Während der Pauſe verließ Abg. Jendretzky den Saal
mit dem Ruf:

Rot Front!,
der Aufforderung des Präſidenten im Gange ſtehenbleibt und

Näch Wiedereröffnung der Sitzung teilte Präſident
Bartels mit, daß der Abg. Jendretzky (Komm.) ſich infolge
ſeiner Weigerung, den Anordnungen des Präſidenten ſofort
Folge zu leiſten, den Ausſchluß auf 20 Sitzungsktage
zugezogen habe.

Jnnenminiſter Grzeſinſki, noch häufig von lebhaften Zu
rufen der Kommuniſten unterbrochen, nahm nunmehr das
Wort. Er wandte ſich vor allem gegen die von kommuniſtiſcher
Seite erhobene Behauptung, die Polizei hätte Dumdumgeſchoſſe
benutzt. Wer behauptet, der Berliner Polizeipräſident habe
die Volksſchule ſchon in der 4. Klaſſe verlaſſen, der richte ſich
von ſelbſt. (Zurufe bei den Kommuniſten: Jſt es wahr oder
nicht? Ein weiterer kommuniſtiſcher Abgeordneter, der trotz
der Aufforderung des Präſidenten im Gange ſtehen bleibt und
den Miniſter durch lebhafte Zurufe am Reden zu hindern ſucht,
wird ausgefſchloſſen.)

Die kommuniſtiſchen Unruhen dauern fort und Präſident
Bartels ſchließt noch zwei kommuniſtiſche Abgeordnete wegen
beleidigender Zurfe aus.
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zurückkommen. auf ſetzt
bei den Kommuniſten ein, in deſſen Verlauf der kommun

ls die Proteſtkund
gebüngen der Kommuniſten kein Ende nehmen, wird die
Sitzung wiederum vom Präſidenten auf fünf Minuten
unterbrochen.

Bei Wiederaufnahme der Sitzung teilte Vizepräſident Dr.
von Kries, der den Präſidenten turnusgemäß in der Leitung
der Sitzung abgelöſt hatte mit, daß der Abg. Rau (Komm.)
infolge ſeiner Weigerung, den Saal zu verlaſſen, auf acht Tage
ausgeſchloſſen ſei.

Innenminiſter Grzeſinſtki teilte in Fortſetzung ſeiner Rede
mit, daß in Neukölln allein

22 Polizeibeamte zu Schaden gekommen
ſeien. Jm Verlauf einer neuen kommuniſtiſchen Lärmſzene
wurde der Abg. Deter (Komm.) von der Sitzung ausge
ſchloſſen, zwei weitere kommuniſtiſche Abgeordnete wurden zur
Ordnung gerufen.

Nachdem die kommuniſtiſche Abgeordnete Frau Ludewig
wegen des wiederholten Rufes „Arbeitermörder!“ ausge
ſchloſſen worden war, fetzte

Innenminiſter Grzeſinſki die Gründe auseinander, die für
die Nichtaufhebung des Demonſtrationsverbotes am I. Mai
maßgebend geweſen ſeien. Als der Abg. Schubert (Komm.)
dem Miniſter zurief: „Sie ſind der Clown in dieſem parlämen

tariſchen Zirkus!“, würde er von der Sitzung ausgeſchloſſen
Die Sitzung wurde wiederum unterbrochen, weil der Abg.

Kaaſch (Komm.), der vom Präſidenten wegen beleidigender
Zurufe ausgeſchloſſen war, nicht ſofort den Saal verließ

Nachdem bei Wiedereröffnung der Vizepräſident Dr
von Kries mitgeteilt hatte, daß auch der Kommuniſt Kaaſch
für acht Sitzungstage ausgeſchloſſen ſei, ſetzte Innenminiſter
Grzeſinſki ſeine Rede fort. (Der Abg. Abel Komm wird
wegen fortgeſetzter beleidigender Störungen von der Sißung
ausgeſchloſſen Abg. Abel, der eben ausgewieſen war, er
ſcheint wieder im Saal, tritt neben den Miniſter auf die
Rednertribüne und wendet ſich in längeren Ausführungen an
ſeine Fraktionsgenoſſen. Die Mehrzahl der Kommuniſten geht
unter dem

Geſang der Jnternativnale
aus dem Sitzungsſaal hinaus.

Sachſens neuer Landtag.
Keine großen Parteiverſchiebungen.
Die ſächſiſchen Landtagswahlen, denen man in poli

tiſchen Kreiſen mit großem Intereſſe entgegenſah, ſind im
ganzen Lande ruhig verlaufen.

Nach den vorläufigen amtlichen Berechnungen werden
ſich die Mandate im neuen Sächſiſchen Landtag wie folgt
verteilen:

Sozialdemokraten 33 (bisher 31)
Deutſchnationale 8 19)Deutſche Volkspartei
Wirtſchaftspartei
Kommuniſten
Demokraten
Volksrechtspartei
Altſozialiſten
Nationalſozialiſten
Sächſiſches Landvolk
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Das Zentrum und die „Kommuniſtiſche Oppoſition“,
die ebenfalls eine Liſte aufgeſtellt hatten, gehen leer aus.
Die Wahlbeteiligung betrug etwa 78 Prozent.

Die jetzigen Wahlen waren notwendig geworden,
weil der Staatsgerichtshof in Leipzig den bei der Land
tagswahl im Jahre 1926 befolgten Wahlmodus für geſetz
widrig erklärt hatte. Sachſen hatte die Zulaſſung der
Wahl davon abhängig gemacht, daß eine Kaution und
eine größere Zahl von Unterſchriften als Bürgſchaft für
jeden Wahlvorſchlag gegeben wurden. Die Splitter
parteien hatten ſich dadurch benachteiligt gefühlt, klagten
beim Staatsgerichtshof und bekamen recht. So mußte der
Landtag aufgelöſt werden.

Verworrene Verhältniſſe.
Man hat mit einiger Neugierde auf das Reſultat ge

ſehen, das am 12. Mai die Wahlen in Sachſen zeitigen
würden. Aus verſchiedenen Urſaächen iſt dieſe Neugierde
zu verſtehen waren es doch die erſten Wahlen in einem
größeren Lande, die nach den Reichstagswahlen im ver
gangenen Jahre ſtattgefunden haben. Es iſt in der
Zwiſchenzeit politiſch derart viel erfolgt man darf nur
an den Streit um den Panzerkreuzer erinnern oder, außen
politiſch, an die Pariſer Konferenz und ihre Folgen
daß man eigentlich hätte annehmen können, die innen
und außenpolitiſchen Ereigniſſe würden ſich irgendwie
auch bei den Wahlen zum Ausdruck bringen.

Wenn man aber jetzt die Reſultate dieſer Wahlen in
Sachſen ſieht, ſo kann man nur feſtſtellen, daß weſent
liche Verſchiebungen überhaupt nicht ſtattgefunden
haben. Höchſtens mag man es als weſentlich betrachten,
daß die Partei der Altſozialiſten, die bisher das Zünglein
an der politiſchen Wage bildeten und deswegen auch den
Miniſterpräſidenten ſtellten, jetzt auf eine Fraktion von
zwei Männern zuſammengeſchmolzen iſt und ihre anderen
beiden Mandate an die Sozialdemokratiſche Partei ab
gegeben hat. Dieſe iſt mit 33 Mandaten die weitaus
ſtärkſte Partei des neuen Landtages. Einſt hat ſie mit den
Kommuniſten zuſammen eine Regierung gebildet, hat
auch jetzt mit dieſer Partei zuſammen ungefähr die Hälfte
aller Sitze, nur fragt es ſich heute ſehr, ob jene Koalition
wieder zuſtande kommt.

So haben denn die Wahlen in Sachſen innenpolitiſch
gar nichts entſchieden. Jnnerhalb der ſogenannten

bürgerlichen Parteien gab es Verſchiebungen, die eigentlich
auch wieder gar keine ſind, die zum mindeſten nicht das
geringſte oder nur ſehr wenig ausſagen über die innen
politiſche Stimmung der Wähler. Schon die Wahl
beteiligung als ſolche war eine recht gute, war jedenfalls
viel beſſer, als man dies auf Grund der bisherigen Er
fahrungen, auf Grund der mehrfach bewieſenen all
gemeinen Wahlträgheit vermutet hätte. Als einen Charak
terzug kann man es höchſtens noch betrachten, daß bei
der Stimmabgabe ſtärker als bisher das praktiſch Mate
rielle, beſtimmte wirtſchaftliche Ziele von be
deutſamem Einfluß waren. Die Wirtſchaftspartei hat
ihren Beſitzſtand um ein Mandat vermehren können und
von den Deutſchnationalen hat ſich als Sonderpartei die
Liſte „Sächſiſches Landvolk“ abgeſplittert. Aber auch hier

erlangt haben.

Induſtrie und Reparationsverhandlungen
Dr. Schacht und Dr. Vögler in Eſſen.
Der Führer der deutſchen Abordnung, Reichsbank

präſident Dr. Schacht, hat über Wochenende eine Dienſt
reiſe in das Jnduſtriegebiet angetreten und weilte am
Samstag vormittag in Eſſen. Jn ſeiner Begleitung
befindet ſich Generaldirektor Dr. Vögler. Die beiden
Delegierten hatten mit dem erſten Direktor der Reichs
bankſtelle Eſſen, Karl Rambeau, eine Zuſammenkunft. Die
Beſprechungen galten offenbar der Frage, wie weit im
Rahmen der bekannten Krediteinſchränkungs-
politik die beſonderen empfindlichen Intereſſen des
M nen Aweſckattſhen Jnduſtriegebiets gewahrt werden

önnen.

Hugenberg über die Reparationen.
Gegen Sozialdemokratie und Srreſemann.

Auf dem vierten Landesparteitag der Deutſchnationalen
Volkspartei in Krefeld ſprach der Parteivorſitzende Geheim
rat Hugen berg über das Thema Um Leben und Sterben
der deutſchen Wirkſchaft und des deutſchen Volkes“. Er unter
zog dabei beſonders die Reparationsverhandlungen in Paris
einer Betrachtung und ſagte u. a.

Deutſchland ſinkt im Wege des Erſatzes unmöglicher
Tributver pflichtungen

durch freie Wirtſchaftsvereinbarungen immer tiefer in unent
wirrbare Feſſeln der Knechtſchaft. Die durch den Sozialismus
und ſeine Freunde vollſtändig untergrabenen deutſchen
Finanzen müſſen durch eine einſtweilige Verminderung der
Jahrestribute nach außen hin ſaniert“ werden. Wir ſind im
Begriffe, wieder einmal auswärtige Politik im Parteiintereſfe
der Sozialdemokratie zu machen.
Hugenberg unterzog dann die jetzigen Reichsminiſter

einer Kritik und bemerkte Auswärtiger Miniſter iſt der Volks
parteiler Streſemann, der geſchichtliche Repräſentant der
Jdee der politiſchen Flottmachung der Sozialdemokratie durch
Teile der nichtſozialiſtiſchen Welt und der Vertreter einer
bankerotten Außenpolitik, dem die Nachſicht und Angſt ſeiner
meiſtengagierten Gläubiger die dauernde Fortſetzung ſeiner
Nebelſtangenpolitik geſtattet.

Eine auswärtige Politik,
die ohne den inneren Glauben an das Lebesrecht und die
Weſenskraft des eigenen Volkes betrieben wird, kann un
möglich den Widerhall bei anderen Völkern wecken ohne den
ein waffenloſes Volk wie das unſrige keine erfolgreiche Politik
führen kann. Es iſt unſere Aufgabe, auch den Maſſen des
deutſchen Volkes und zwar unter rückſichtsloſem Hinweis

auf die Bedeutung deffen, was ſich jetzt abſpielt, und auf die
falſchen r denen es 5 leiten läßt klarzumachen,
daß in dieſen Dingen ſein Schickſal ruht, nicht in den inneren
Kämpfen der Parteien und der Berufe.

Neuer Autonomiſtenſieg im Elſaß.
Die Gemeinderatswahlen in Frankreich.

Die Stichwahlen für die Gemeinderäte in Frankreich
brachten keine großen Verſchiebungen der Parteiverhält
niſſe Beachtenswert ſind aber die Ergebniſſe der Wahlen
im Elſaß, wo die Anhänger der Heimatbewegung vielfach
mit den Kommuniſten eine Liſtenverbindung eingegangen
waren und große Erfolge erzielten.

Jn Straßburg und in Kolmar haben die Autono
miſten und die Kommuniſten die glatte Mehrheit erzielt.
Nach Verkündigung des Wahlreſultates zog eine große
Menſchenmenge in einem Umzug durch die Stadt unter
Abſingung des Liedes „O Straßburg“ und unter Voran
tragung einer rot weißen Fahne. Als der Zug ſich nach
dem Rathaus begeben wollte, fand er den Weg verſperrt.
Es wurde darauf vor der Präfektur demonſtriert. Als
Gendarmen die rot weiße Fahne an ſich nehmen wollten,
kam es zu Zuſammenſtößen

In Straßburg ſoll der Autonomiſtenführer Roos, der
bekanntlich im Unterſuchungsgefängnis ſitzt und ſich dem
nächſt vor dem Schwurgericht in Beſaneon wegen angeb
lichen Hochverrats wird verantworten müſſen, Bürger
meiſter werden. Jn Kolmar wird der Autonomiſtenführer
Roſſé, dem auf Betreiben der Regierung das rechtmäßig
erworbene Kammermandat abgenommen wurde, in den
nächſten Tagen zum Bürgermeiſter von Kolmar gewählt
werden. In Lyon, der Stadt Herriots, mußten die Rechts
ſozialiſten ihre bisherige Mehrheit an die Sozialiſten ab
treten. Daraufhin hat Herriot beſchloſſen, nicht mehr für
den Bürgermeiſterpoſten von Lyon zu kandidieren, da er
weder den Sozialiſten noch den Rechtsparteien zu Dank
verpflichtet ſein will. r

Deutſche Beſchwerden in Moskau.
Teilweiſe Entſchuldigung.

Zum zweitenmal in kurzer Zeit hat die deutſche Re
gierung Veranlaſſung, ſich über deutſchfeindliche Demon
ſtrationen in Rußland ſowie über verſuchte Einmiſchungen
in innenpolitiſche deutſche Angelegenheiten zu beſchweren.
Wegen der Verhöhnung deutſcher Miniſter bei Moskauer
Umzügen am 1. Mai und der damaligen Rede des Volks
kommiſſars Woroſchilow erhob der deutſche Bot
ſchafter Dr. v. Dirkſen Vorſtellungen bei den Sowjet-
führern. Trotzdem fand jetzt wieder vor dem deutſchen
Generalkonſulat in Leningrad eine Kundgebung
gegen die deutſche Regierung ſtatt. Es nahmen Ziviliſten,
Soldaten in Uniform, Matroſen und Polizeimannſchaften
daran teil. Jm Zuge wurden Schilder getragen, die
Sympathieäußerungen für die Berliner Maiaufrührer
und Verachtungserklärungen gegen die Berliner Pplizei
trugen

Nach ruſſiſchen Mitteilungen ſeien dieſe letzteren Vor
kommniſſe aus der Volksmenge heraus ganz plötzlich ent
ſtanden und von keiner behördlichen Stelle gebilligt
worden. Der deutſche Generalkonſul in Leningrad prot

Archa ſtWoroſchilow entſchuldigt ſich.
Auf die Anfrage des deutſchen Botſchafters inMoskau wegen der Außerungen in der Rede W ewpe

kommiſſars für das Heerweſen, Woroſchilow, am 1. Mai
hat die Sowjetregierung erklärt, daß dem Kriegsminiſter
jede Einmiſchung in innendeutſche Verhältniſſe voll
kommen ferngelegen habe. Der Wortlaut enthalte keine
Wendung, die als ſolche Einmiſchung gedeutet werden
könnte. Weiter hat die Sowjetregierung erklärt, daß ſie
eine Verletzung deutſcher Hoheitszeichen auch bei Maſſen
e re ſratonen nicht zulaſſen, ſondern dagegen vorgehen
verde.

Weitere Verbote des Rotfrontbundes.
Jn Baden und in Thüringen

Der badiſche Miniſter des Jnnern hat nach Beſchluß
des Staats miniſteriums in Übereinſtimmung mit der
Reichsregierung den Rotfrontkämpferbund einſchließlich
der Roten Jugendfront mit allen Zweigorganiſativnen
und Einrichtungen verboten und aufgelöſt. Das Ver
mögen der aufgelöſten Organiſationen wird zugunſten
des Reiches beſchlagnahmt. Die Durchführung der Be
ſchlagnahme liegt den Bezirksämtern (Polizeidirektionen)
ob. Ebenſo wurde durch miniſterielle Verfügung der Rot
frontkämpferbund auch in Thüringen verboten.

Gerichtliche Nachſpiele zu den Maiunruhen.
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte fanden die erſten

vier Verhandlungen gegen Perſonen ſtatt, die während der
Maikrawallke feſtgenommen wurden. Zum erſten Male
fungiert ſtatt des Einzelrichters beim Polizeipräſidium das
Schöffengericht als Schnellgericht. Jm erſten
Verfahren wurde der 2ljährige Arbeiter Wilhelm Stoner
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt, während der
Staatsanwalt wegen Aufruhrs in Tateinheit mit Land
friedensbruch ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis beantragt
hatte. Den 24 Jahre alten Arbeiter Willi Behrend ſprach
das Gericht mangels Beweiſes nach ganz kurzer Beratung
frei. Die dritte Verhandlung vbetraf den Arbeitsloſen Erich
Grabel, der von einem Poliziſten beobachtet wurde, wie
er mit einem großen Stein warf. Der Staatsanwalt bean
tragte wegen ſchweren Aufruhrs und ſchweren Londfriedens
bruches unter Zubilligung mildernder Umſtände, da der An
geklagte noch unbeſtraft iſt, ein Jahr drei Monate
Gefängnis Der Angeklagte nahm die Strafe an. Die
letzte Anklage lautete auf ſchweren Aufruhr und Landfriedens
bruch und Aufforderung zu dieſen Straftaten. Außerdem ſoll
ſich der Angeklagte Gutsaärbeiter Joſeph Hagedorn aus
Maltow als Rädelsführer betätigt haben. Der Staats
anwalt beantragte ein Jahr ſechs Monate Gefängnis Das
Urteil lautete wegen ſchweren Landfriedensbruchs auf
ſieben Monate Gefängnis.

Aman Allah unterliegt.
Der neue König hält ſich.

Nach allen ein laufenden Nachrichten ſcheint der Nach
folger Aman Ullahs, der in Kabul ſitzende ehemalige
Stammeschef Habib Ullah, ſich zu behaupten Er brachte
dem gegen Kabul ziehenden Nadir Khan im Logartal

eine ſchwere Niederlage bei und konnte ſeine Vorhut
weiter vorwärtsſchieben.

Habib Ullahs Erfolg deutet darauf hin, wie weiter
berichtet wird, daß er trotz der Stärke Nadir Khans ſowie
Aman Ullahs ſeine Macht als König feſtigen wird. Die
Streitkräfte Aman Ullahs unter Nadir Khan ſind ſchwer
geſchlagen und mußten ſich in Unordnung zurückziehen.
Habib Ullah hat auch den Angriff eines Hazaraheeres, das
vorrückte, um Kabul anzugreifen, abgeſchlagen. Die Hazaras
mußten ſich unter Zurücklaſſung zahlreicher Toten und
Verwundeten zurückziehen. Habib Ullah hat daher ſeine
Stellung verſtärkt und ſcheint Kabul gegen alle Feinde
halten zu können. In gut unterrichteten Kreiſen herrſcht
die Anſicht vor, daß augenblicklich niemand vorhanden iſt,
der Habib Ullah aus der Hauptſtadt vertreiben kann.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der neue Wahlrechtsentwurf.
Wie mitgeteilt wird, ſieht der im Reichsminiſterium

ausgearbeitete Entwurf für die Reform des Reichstags
wahlrechts im ganzen 227 Wahlkreiſe vor. Die daneben-
ſtehende Reichsliſte ſoll in Zukunft begrenzt werden. Wann
das Kabinett ſich mit der Vorlage veſchäftigen wird, ſteht
noch nicht feſt.

Die Penſionen der Miniſter.
Vor kurzem wurde mitgeteilt, Reichsinnennminiſter

Severing habe im Hauptausſchuß eine Vorlage zur
Begrenzung der Miniſterpenſionen auf 12000 Mark pro
Jahr angekündigt. Das Reichskabinett ſoll ſich in kurzer
Zeit mit der Vorlage beſchäftigen. Auf der anderen Seite
ſollen aber auch bei den Regierungsſtellen Neigungen be
ſtehen, den Miniſtern beim Rücktritt überhaupt keine
dauernden Penſionen, ſondern nur eine einmalige Ab
findung zu gewähren. Jedenfalls ſind noch eingehende
Erwägungen zu erwarten
Vorarbeiten für das künftige Mietrecht.

Der Reichsverband Deutſcher Einigungsämter die
freie Vereinigung von Kommunen zum Zwecke der Pflege
des Mietrechts hat eine Kommiſſion eingeſetzt, die einen
Geſetzentwurf für das künftige Mietrecht ausarbeiten ſoll.
Dabei wird von der Vorausſetzung ausgegangen, daß
beim Jnkrafttreten der neuen geſetzlichen Regelung eine
normale Mietraumlage wieder hergeſtellt ſein wird. Der
Entwurf ſoll der Vorbereitung einer endgültigen geſetz
lichen Regelung dienen. Die Arbeiten haben unter Be
teiligung der Reichsminiſterien begonnen
Sächſiſche Notverordnung über die Grundſteuererhebung.

Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat beſchloſſen, für
das Gebiet des Freiſtaats Sachſen die Grundſteuer nach
den alten Einheitswerten zu erheben, und zwar auf dem
Wege einer Notverordnung Danach wird alſo die Grund
ſteuer nicht nach den neuen Einheitswerten des Reichs
finanz miniſteriums erhoben, ſondern nach den Einheits
werten des Jahres 1926.

ſterreich.

D ent des Deutſchen Reichsgerichts, Doktor
Bum ke, hat bei ſeinem Amtsantritt an den Präſidenten
des öſterreichiſchen Oberſten Gerichtshofes Doktor Franz
Dinghofer ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt-
„Möge die gemeinſame Arbeit an einem Recht, das
Oſterreich und Deutſchland umſchließt, bald zum Ziel
führen. Daß ich auch in meinem neuen Amt nach beſten
Kräften an dem großen Werk des Rechtsangleichung mit
wirken und alles tun werde, um die vertrauensvollen und
in ſchwerſter Zeit bewährten Beziehungen zwiſchen den
oberſten Gerichtshöfen Oſterreichs und Deutſchlands auf
rechtzuerhalten und zu befeſtigen, bedarf kaum der aus
drücklichen Verſicherung.“

Die Eiſenbahner rufen den Schlichter an.
Vorläufig kein Streik.

Die vertragſchließenden Organiſationen der Eiſen
bahner haben ſich erneut mit dem Stand der Lohn-
bewegung beſchäftigt. Sie wollen, bevor ein Eiſen
bahnerſtreik beſchloſſen wird, noch der Anregung von
Reichsregierung und Spitzenorganiſationen nachkommen
und den Reichsarbeitsminiſter um die Einleitung eines
Schlichtungsverfahrens erſuchen. An dieſen
Beſchluß wird die beſtimmte Erwartung geknüpft, daß der
Ausgang des Schlichtungsverfahrens den berechtigten Er
wartungen der Mitgliedſchaft der beteiligten Organiſa
tionen Rechnung trägt.

Schwere Verkehrsunfälle.
Der ſchrankenlovſe Bahnübergang.

An der ſchrankenloſen Kreuz ung der Klein
bahnlinie Kamenz- Reichenſtein und der Franken
ſteiner Chauſſee fuhr ein mit vier Perſonen beſetztes Auto
eines Gutspächters in einen in voller Fahrt befindlichen
Zug. Das Auto wurde vom Zuge erfaßt und völlig zer
rümmert, während die Jnſaſſen herausgeſchleudert
wurden und ſämtlich ſſchwer verletzt liegenblieben
Das Unglück geſchah dadurch, daß der Führer des Wagens
ſeine Aufmerkſamkeit auf einige Radfahrer gerichtet hatte
und den herankommenden Zug überſah.

Zuſammenſtoß in der Staubwolke.
Jn der Nähe von RogauRoſenau bei Schweidnitz

fuhr der Führer eines Kraftwagens in ein Fuhrwerk, das
er wegen einer Staubwolke nicht geſehen hatte. Eine
mitfahrende Dame wurde ſo unglücklich auf einen Stein
geſchleudert, daß ſie auf der Stelle tot war. Der
Führer trug ſchwere Knochenbrüche und andere Ver
letzungen davon.

Die gefährliche Kurve
Der Kraftwagen des Landwirts Lange geriet an einer

berüchtigten Kurve auf der Straße Paulenhorſt
Werſtedt (Altmark) ins Schleudern und fuhr in den
zwei Meter tiefen Straßengraben. Eine mitfahrende
Dame wurde auf der Stelle getötet, während der
Führer des Wagens mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.



S e n

Keſſelexploſion auf einem Schleppdampfer
Vier Perſonen getötet

Auf einem Kanalſchlepper, der auf der Schiffswerft
Derben in Parey an der Elbe (Bezirk Magdeburg) liegt,
ereignete ſich auf bisher unaufgeklärte Weiſe eine ſchwere
Keſſelexploſiv n. Die Beſatzung, drei Männer und
eine Frau, wurde getötet. Die Leichen des Führers Kaul
ſowie des Schiffsjungen Borgmann konnten geborgen
werden.

Exploſion auf einem holländiſchen Dampfer
An Bord des holländiſchen Dampfers „Barendrecht“

ereignete ſich bald nach der Ausfahrt von Caſablanca eine
heftige Keſſelexploſion. Der Dampfer verlangte durch
Funkſprüche ärztliche Hilfe und Arzneien und meldete ſeine
Rückkehr nach Caſablanca mit vier Toten und
einem Verletzten an Bord.

Zehn Jahre Kerker für einen Elternmörder
Das Urteil über den Gymnaſiaſten Artmann.

Der Prozeß gegen den 17jährigen Gymnaſiaſten
Ferdinand Artmann in Wien, der beſchuldigt
war, an ſeinen Eltern Menchelmord begangen zu
haben, hat nach ſechstägiger Verhandlung mit einer Ver
urteilung geendet.

Der Schöffenſenat des Jugendgerichts verkündete das
Urteil, durch das Ferdinand Artmann des Meuchel-
mordes an beiden Eltern für ſchuldig erkannt und zu
einer ſtrengen Arreſtſtrafe im Mindeſtausmaß von ſieben
und im Höchſtausmaß von zehn Jahren ver
urteilt wurde. Jn dieſe Strafe wird die Unterſuchungs
haft ſeit dem 20. September vorigen Jahres eingerechnet

Reichstagung des Bundes Königin Luiſe
Alljährlich im Mai findet eine Reichstagung des Bundes

Königin Luiſe ſtatt, die von Ortsgruppenvorſitzenden und Mit
gliedern zahlreich beſucht wird. Jn dieſem Jahre tagte der
Königin Luiſe Bund vom 3. bis 7. Mai in Halle. Am erſten
Tage der Tagung ſah man ſchon das ſchlichte kornblumenblaue
Kleid im Verkehr auf den Straßen, und zum Höhepunkt der
Tagung, dem 5. Mai, war Halle durchweg belebt durch blaue
Kleider, die in der warmen Maienſonne überall freudig
leuchteten

Zu dieſem Bunde gehören Frauen und Mädchen aller
Stände, die völlig parteilos ſind, nur deutſch denken und fühlen.
Sie alle haben das Ziel, durch ehrliche Arbeit, Kameradſchaft,
Gottesfurcht und Gehorſam am Wiederaufbau unſeres darnieder
liegenden deutſchen Vaterlandes mit beizutragen. Der Bund
benennt ſich nach der Königin Luiſe, die das Vorbild der

Kameradinnen iſt in ihrer ſchlichten Einfachheit und Herzensgüte
wie aber auch in ihrem Feſthalten am Gebet und ihrer glühenden
Vaterlandsliebe zur Zeit Preußens größter Erniedrigung und
Knechtſchaft

echter

entfaltet Um 3 und t
moraliſchen Boden, ſowie ideale und religiöſe Lebensanſcha
Und gerade die Frauen und Mütter können dem Vaterlande
hierbei ſo unendlich viel nützen; ſie leiten die Erziehung der

Kinder und können je nach Willkür und Ermeſſen Gutes oder
Böſes in die Herzen der Kinder pflanzen.

Und ſolche Frauen trafen ſich in Halle, um auf der Reichs
tagung den Jahresbericht des Bundes anzuhören und in
Sitzungen die Ziele und Intereſſen des Bundes zu beſprechen
und zu feſtigen

Der Jahresbericht gab kund, daß der Bund am 4. Mai ſchon
6 Jahre beſteht, im vorigen Jahre 60000 und in dieſem Jahre
über 70000 Mitglieder zählt in über 1000 Ortsgruppen. Zwei
Ortsgruppen befinden ſich ſogar im Auslande, in New York und
Philadelphia. Mit der Not des Volkes ſteigt auch der Hunger
nach Zuſammenſchluß und Troſt im Guten, und ſo kann jetzt
Pommern garnicht ſchnell genug Ortsgruppen gründen, wie der
Ruf es von allen Seiten und aus allen Orten fordert.

Reichsbund
d. Kriegsbeſchädigken, Kriegs
teilnehmer und Hinterblieb.

Ortsgruppe KAnnaburg. von 10 Ahr ab, verſteigere ich in

Freiwillige Verſteigerung.
Am Donnerstag, den 16. Mai 1929, vorm.

Die Tagung geſtaltete ſich ſehr abwechſlungsreich und
intereſſant. Man hörte einen Vortrag des Oberſtleutnants

Billmann über den „Verſailler Vertrag und ſeine Auswirkungen“
und einen zweiten von Vaterlandsliebe und echten Frauentum
durchglühten Vortrag von dem Bundespreſſewart Frau v. Gaertner,
Ilfeld, über das Thema: „Der Verſailler Vertrag und das
Gemüt der deutſchen Frau.“ Ferner hörte mag verſchiedene
Begrüßungsanſprachen der I. Bundesvorſitzenden Frau Netz ſo
wie der 2. Bundesführerin Frau Sennewald aus Halle. Am
Sonntag fand ein Feſtgottesdienſt in der Ulrichskirche ſtatt, und
daran anſchließend beteiligte man ſich an der Kundgebung am
Auguſt Hermann Franke- Denkmal im Hofe der Frankeſchen
Stiftungen, wo Frau Sennewald und Frau Netz in unbeſchreib
licher Begeiſterung und zu herzengehenden Worten, anlehnend
an unſer Vaterland, dieſes edlen echt deutſchen Mannes gedachte.

Am Montag würde die Burg Wettin beſichtigt, in welcher
der Königin Luiſebund eine Jugendherberge und einen Sitzungs
ſaal eingerichtet hat. Ferner beſitzt der Bund ein eigenes Er
holungsheim in Wernigerode.

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, und geſtärkt im Glauben
und in der Hoffnung und angeſpornt zu noch eifrigerer Tätigkeit
durch die großen Erfolge des Königin Luiſe Bundes ſind die
Teilnehmer, es waren ihrer über 4000, wieder heimgekehrt an die
Arbeit, wo ſie das verwerten wollen, was ſie an Anregung aus
Halle mitgenommen haben.

Lokales und Provinzielles.
Kommunalwahlen am 1. Dezember. Wie aus

maßgebenden Kreiſen verlautet erwägt man die Feſtſetzung
des 1. Dezember als Großwahltag für die Stadtverordneten
Kreistags, Gemeinde und Provinziallandtagswahlen. Eine
endgültige Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt, jedoch bald zu
erwarten

Esp. Einſprüche gegen die Kirchenſteuer. Noch
viel zu wenig iſt bekannt, daß es auch möglich iſt, gegen die
Veranlagung zur Kirchenſteuer Einſpruch zu erheben. Auch
eine kirchliche Steuerveranlagungskommiſſion iſt nicht unfehl
bar. Es können zudem bei dem Steuerveranlagten Verhält
niſſe eingetreten ſein, die zumal in einer größeren Gemeinde
der Kommiſſion nicht bekannt geworden ſind und die eine
Ermäßigung der Steuer, ſogar deren Erlaß als gerechtfertigt
erſcheinen laſſen. Was aber als billig gefordert werden
muß, das iſt, daß die ſich zu Unrecht eingeſchätzt glaubenden
Mitglieder der Kirchengemeinden ſich nicht hinter dem Rücken
der verantwortlichen Stellen beſchweren, ſondern eben bei
dieſen Stellen Einſpruch erheben und daß ſie nicht damit
warten bis die Steuer bei ihnen im Hauſe abgeholt werden
ſoll. Das macht unnütze Scherereien und hemmt das an ſich
ſchon ſchwierige Werk der Steuereinziehung. Jeder beeile
ſich ſo ſchnell wie möglich ſeinen Einſpruch beim Vorſitzenden
der Steuerkommiſſion mit etwaigen Belegen mündlich oder
ſchriftlich geltend zu machen. Das iſt er ſich ſelbſt und ſeiner
Kirche ſchuldig!

Worauf
e Gehen ni

Eltern ihr Kind aufmerkſam machen
cht rüg Sie beim Rad-

ch G Stlangſamer. Weiche rechts aus. Ueberſchreiteſt du die
Straße, ſo wende den Blick erſt nach links, dann nach rechts.

Um nicht überfahren zu werden, ſei auch äußerſt vor
ſichtig, wenn du hinter einem Wagen hervorkommſt, um die
Straße zu überſchreiten. Haustür zu! Setzze dich nicht
auf ſteinerne Stufen. Fällt dir Schmutz ins Auge, ſo
reibe nicht; die Entzündung nimmt ſonſt raſch überhand.
Hänge dich nicht an Wagen; laufe vor allem nicht in die
ſelben hinein, was oft geſchieht, wenn man auf der Straße
ſpielt! Die Straße iſt kein Spielplatzl Kritzele niemals
an den teuren Fenſterſcheiben, an Schildern und Wänden
oder Bänken; deine Eltern können für ſolche Schädigungen
ſofort ſchadenerſatzpflichtig gemacht werden. Nimm kein
Butterbrot in die Hand, ohne dir die Hände gewaſchen zu

haben. Auch vor und nach dem Schlafen iſt Waſchen

Pflicht! Behalte nicht naſſe Schuhe an; laufe nicht
durch Pfützen. Sei höflich gegen Erwachſene! Stehe
auf, wenn ſich ein Erwachſener ſetzen möchte.

Annaburg. Wie immmer erfreuen ſich die öffentlichen
Abende im Königin Luiſe Bund größter Beliebtheit und reger
Anteilnahme der Annaburger Bürger. Auch diesmal am Mutter
tage, den 12. Mai, zum bunten Abend war der Saal im Wald
ſchlößchen bis auf den letzten Platz gefüllt und man erwartete
mit Spannung die Vortragsfolge, ſowie den Verlauf der Ver
loſung. Die Vorführungen waren durchweg von Anfang bis
zu Ende anerkennenswert und enttäuſchten das Publikum nicht
in ihren Erwartungen. Die Geſangsduette wurden mit wohl
klingenden Stimmen zu Gehör gebracht, ebenſo im 2. Teil das
Haſelnußduett im Bidermeierſtil, von den beiden Damen Frau
Bark und Frl. Laufkötter hervorragend geſpielt. Der erſte Ein
akter „ein Penſionsſtreich“, ſowie der Tanz „Alt und Jung“
ernteten ungeteilten Beifall. Den Abſchluß des Programms
bildete der Einakter „Manöverliebe“ der ſich weit über den
Durchſchnitt einer Laienbühne befand. Jm großen und ganzen
könnte der Abend als äußerſt gelungen betrachtet werden und
wir wünſchen der Ortsgruppe Annaburg unter der unermüdlichen
bewährten Führung von Frau Forſtmeiſter Emilius weiteres
Wachſen, Blühen und Gedeihen. Die Verlooſung ſtreute ihre
Gaben über alle Anweſenden aus und viele gingen reich beladen
nach Hauſe. Zwiſchendurch erfreute uns Herr Pagel mit ſeinen
witzigen und humorvollen Vorträgen. Nach Schluß des Pro
gramms blieb man noch gemütlich zuſammen mit den Gäſten
von nah und fern und jeder hat die Gewißheit mit nach Hauſe
genommen, daß der Luiſenbund in Annaburg ein Ruhepunkt iſt,
wo deutſche Frauen und Mädchen ausruhen und geſunden können
von den Bitterkeiten des Lebens um uns herum. E. K. H.

Senftenberg, 10. Mai. (Keſſelexploſion) Heute
früh vor Schichtwechſel ereignete ſich in der Brikettfabrik der
Grube Viktoria II der Niederlauſitzer Kohlenwerke eine ſchwere
Keſſelexploſion, bei der der Aufſeher durch ausſtrömende
Dämpfe getötet und zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurden.
Die Unterſuchung durch die Werkaufſichtsbehörde iſt bereits
im Gang.

Roßlau. (Hitziger Ausgang eines Eheſtreites.) Bei
einem Eheſtreit zwiſchen Mitgliedern einer hieſigen Familie
wollte die älteſte Tochter ſchlichtend eingreifen. Der Vater
geriet darüber ſo in Zorn, daß er ſein Kind Ant ſchlug und
ihr eine ätzende Flüſſigkeit in die Augen ſpritzte. Die Schwer
verletzte mußte ſofort in das Krankenhaus übergeführt werden.
Der Vater wurde verhaftet

O Möbel aus Särgen. Einen Totengräber, der die
Särge der Verſtorbenen ſtahl, hat man in Anch bei Metz
feſtgeſtellt. Hen Einwohnern war es aufgefallen, daß er
die neuen Gräber immer erſt am Spätabend ſchloß. Man
beobachtete ihn und ſtellte feſt, daß er ſich die Särge an
eignete, um daraus Möbelſtücke anzufertigen. Die Leichen
beſtattete er in Kiſten oder zerſtückelte ſie und vergrub
dann die einzelnen Teile.

Folgen des Himmelfahrtsgewitters.
Jn faſt allen Teilen unſeres Vaterlandes ſind am

Himmelfahrtstage Gewitter niedergegangen, zum Teil waren

weiteren Umgegend ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag nieder.
Eine Feldſcheune des Oberamtmannes Bennecke in Buko
wurde vom Blitz getroffen und mit wertvollen Maſchinen
eingeäſchert.

Lübben, 9. Mai. Bei einem Ausflug nach dem
Unterſpreewald wurden heute nachmittag drei Perſonen von
einem ſchwerem Gewitter überraſcht. Um ſich gegen den ſtarken
Regen zu ſchützen, ſuchten ſie Schutz unter einem Heuſchober
Plötzlich ſchlug ein Blitz ein. Zwei Perſonen wurden auf
der Stelle getötet, die dritte erlilt lebensgefährliche Ver
Jetzungen.

Markt-Kalender.
16. Mai: Schweinemarkt in Annaburg.

meinem Auktions

Grasverpachtung.
Donnerstag, den 16. Mat, 6 Ahr abends,

verpachte ich die Grasnutzung an meinen Gräben

Demnächſt trifft friſch ein: je eine Labung

Pa. Weißſtückkalk,
Gips, Tonröhren, Tröge

Monats Verſammlung e e eeeſet, 1 runder Tiſch, Energiſcher und zielbewußter o m un

iſt ln en 2 Speiſesimmer r Bt Herr me e e Drehtgeſlechte für alle Znetze1 Teetiſch, 1 Standuhr
1 Klavier, 1 Gaskrone2 Fawilienhaus

mit freier Wohnung in
Pieſteritz für Mk. 10500,
Anzahl. Mk. 6000, ſofort
zu verkaufen.

LaaB, Wittenberg,
Coswiger Str. 19, 4

Fernruf 363.

2 gute Schränke,
1Soſa, 1 Spiegel
m. Konſol, 1 Bett
ſtelle mit Matratze

eine Küche

ſchränkchen, 1 Anrichte,

und ander. mehr Schrankgrammophon I4 Tage alt, Gtück I. 20 M.
zu verkaufen. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Die gibt ab

Gärtnerſtraße 7. Sachen ſind gebraucht, aber gut erhalten. Gertrudshof.

3. ein Schlafzinmer (hell eiche)
beſtehend aus: 2 Bettſtellen mit Betten,
1 Ankleideſchrank, 2 Nachttiſchchen mit
Schränkchen, 1 Waſchtoilette mit Marmor
platte, 1Nähtiſchchen und 2 Stühlen

beſtehend aus: 1 Küchenbüffet mit Seiten

2 Stühlen, 1 Handtuchhalter, 1 Kohlenkaſten
eine Garnitur Verandamöbel
beſtehend aus: 1 Bank, 2 Seſſel und ein
Tiſch, ferner 1 Beſteck (12teilig) und ein

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Sack-Kalk und

Wilhelm Kunze

Friſch eingetroſſen: je eine Ladung

Portland-Zement

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,
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1 Küchentiſch,
liches fleißigesJunge Erpel,

peiſekartoffeln
verkauft

werden ſchnellſtens angefertigt.
Bethau, Bäckerei

Traueranzeigen und Dankkarten

Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei.

Zum 1. Juni ein ehr

Mäoöchen

nicht unter 16 Jahren ge Seſucht, welches bereits in 8Stellung war.
Hornhaut, Schwielen unKaufmann Max beſſler,

Jeſſen (Elſter).

Wilhelm Grahl.

arzen
beseitigt schnell, sicher und unblutig

Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

empfiehlt

Kangrienfutter
J. G. Fritzſche.
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Mieterſchutzgeſetzes
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Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 57 der Annaburger Zeitung. Dienstag, 14. Mai 1929
Lokales und Provinzielles.

Die Konkurſe im April. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Reichsamts wurden im April d. J. durch den
„Reichsanzeiger“ 885 neue Konkurſe ohne die wegen
Maſſemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung
und 464 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die
entſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen ſich auf
930 bzw. 352.

Weitere Schonfriſten für das Wild. Die Deutſche
volksparteiliche Fraktion im preußiſchen Landtag erſucht in
einem Antrag das Staatsminiſterium, zwecks Hebung des
durch den harten Winter heruntergekommenen Wildbeſtandes,
weitere Schonfriſten anzuordnen. Sie wünſcht, daß die
Schonzeit für Rehwild bei Böcken am 1. Oktober, bei Riken
am 1. Dezember beginnen ſoll und daß der Abſchuß für
Kitzen für alle Reviere freigegeben werde, da die diesjährigen
Kälber infolge der Not der Ricken im Winter zum größten
Teil Kümmerer ſein würden, deren Abſchuß im Jntereſſe
des Wildbeſtandes wünſchenswert erſcheint. Schrotſchuß und
Treibjagden auf Rehwild jeder Art ſollen verboten werden.

Zeckritz, A. Mai. Eine Erfindung machte der bei dem
hieſigen Schmiedemeister Biſchoff beſchäftigte Schmiedegeſelle
Karl Körth, gebürtig aus Bethau. Nachdem er vor einigen
Wochen erſt einen ganz neuartigen Treibriemenverbinder an
fertigte, ſchuf er jetzt eine Gartenhacke mit auswechſelbarem
Blatt. Durch einen einfachen Hebeldruck iſt es möglich,
Blätter verſchiedener Größe, Harke uſw. an dem Stiel zu
befeſtigen. Während bei den vorhandenen derartigen Hacken
die Blätter durch Zapfen befeſtigt ſind, die leicht verloren
werden, iſt dieſe bereits patentierte Erfindung etwas ganz
Neuartiges. Für beide Erfindungen intereſſieren ſich bereits
mehrere Firmen, welche die Erfindungen auswerten wollen.
Wie man hört, trägt ſich der erſt 19fjährige junge Mann
ſchon wieder mit einer neuen Jdee.

Bad Schmiedeberg. (Blutvergiftung eines Arztes)
Ein bedauerlicher Unglücksfall ſuchte den Badearzt des
ſtädtiſchen Moorbades, Dr. med. Ambroſius, heim Als er
vor einigen Tagen einen im Halſe erkrankten Patienten mit
Auspinſeln behandelte, wurde er angeſteckt. Trotz ſofortiger
Desinfektion ſtellte ſich hinterher eine derartige Blutvergiftung
ein, ſo daß man den Bedauernswerten einem Krankenhaus
in Leipzig zuführen mußte.

Düben (Mulde). 8. Mal. Beim Brunnenbau ködlich
verunglückt) Bei dem Bau eines Brunnens auf einem

Bauplatze auf dem Alaunwerk ereignete ſich ein Unglücks
fall. Mehrere Arbeiter waren damit beſchäftigt, aus einem
acht Meter tiefen Brunnenloch, das bereits mit Steinen ab
geſteift war, wegen eines geringen Baufehlers die Steine
nochmals zu entfernen. Als dann zwei Arbeiter bei der
unterſten Schicht Steine angelangt waren, ſtürzte der Stollen

a ten Süber die in der Tiefe befind rbeiter. Während e
dem einen, der noch auf der Leiter ſtand und nur bis zur
Hälfte des Körpers im Sand ſteckte, gelang wieder freizu
kommen, wurde der andere, ein 25jähriger Schloſſer Rudolf
Kretzſchmar aus Düben, von den Sandmaſſen völlig ver
ſchüttet. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig,
da ein direkter Zugang von oben in den Stollen wegen
weiteren Nachrutſchens der Sandmaſſen gefährlich war.
Mit Hilfe der Feuerwehr wurde ſeitlich ein Zugang zum
Stollen geſchaffen. Der Stollen ſelbſt wurde mit Bretter
bohlen abgeſteift. Dann gelang es nach mehrſtündigen Be
mühungen, den Verſchütteten zu bergen. Wiederbelebungs
verſuche waren erfolglos

Liebenwerda. Die Elſtergenoſſenſchaft hielt am
Dienstag unter Vorſitz des Genoſſenſchaftsvorſtehers Land
rat Röhrig ihre öffentliche Mitgliederverſammlung ab, wie

ſie nach den Beſtimmungen jährlich abzuhalten iſt. Der
vom Arbeitsausſchuß gründlich vorberatene Haushaltsplan
wurde nach ausgiebiger ſachlicher Ausſprache angenommen
und balanziert mit rund 540000 Mark in Einnahme und
Ausgabe Jn dieſer Summe ſind enthalten 280 000 Mark
als Beihilfe für die Regulierungsarbeiten an der unteren
Elſter (Kreis Schweinitz) und 143 000 RM. zur Erſtattung
von Unkoſten, die der Elſterregulierungsverband bei Vor
arbeiten für die Aufgaben der Genoſſenſchaft vorge
ſchoſſen hatte.

Kemberg. (Das wütende Schwein). Von einem
wütend gewordenen Schwein wurde der ſchon betagte Land
wirt Huhn verletzt. Er erlitt Bißwunden am rechten Bein,
die ſich bei ärztlicher Unterſuchung als ſo ſchwere erwieſen
daß ſeine ſofortige Ueberführung ins Paul-Gerhardt-Stift
Wittenberg notwendig wurde.

Kemberg. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in
dem Ladengeſchäft des Uhrmachers Leipnitz verübt. Die Täter
hatten einen großen Stein in einen Sack gewickelt und da
mit die große Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Es iſt ein
Poſten Taſchenuhren und Ringe geſtohlen worden. Von den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Deſſau, 5. Mat. Die gleiche Todesart. Vor einigen
Tagen ſtarb ein hieſiger Handwerksmeiſter eines plötzlichen
Todes. Er wollte ſich mit der Bahn nach Deſſau-Süd be
geben, kam aber nur bis zum Bahnhofsvorplatz, wo er von
einem Herzſchlage getroffen wurde und tot zuſammenbrach. Es
iſt ein eigenartiges Geſchick, daß der Bruder des jetzt Ver
ſtorbenen im Jahre 1921 in der gleichen Weiſe ſtarb. Er
war von hier Moſigkau gefahren und dort eben aus dem
Zuge geſtiegen, als er tot umfſiel.

Könnern, 8. Mai. (Wechſelſchwindel) Der Kaufmann
Reinhard Leuner wurde wegen ſchwerer Betrügereien und
Wechſelfälſchungen, mit denen er einen geſchäftsunkundigen
Sägemühlenbeſitzer, der ſchwerkriegsbeſchädigt iſt, um ſeine
ganze Habe betrogen hat, zu einem Jahr Gefängnis bei
ſofortiger Verhaftung verurteilt Leuner hatte dem Säge-
mühlenbeſitzer, der ihm 3000 Mark leihen wollte, Blanko
wechſel abgeſchwindelt, die er dann mit höheren Summen,
zuſammen 30000 Mark ausfüllte,

Köthen, 7. Mai. (Der Kreistag beſchließt die Bier
ſteuer.) Jn einer am Sonnabend abgehaltenen Kreistags
ſitzung iſt die ſchickſalsreiche Bierſteuer endlich zur Erledigung
gekommen. Nachdem ſie niemals vom Kreistage abgelehnt
worden war, fand ſie jetzt nach langer, ziemlich erregter
Auseinanderſetzung zwiſchen Rechts und Links Annahme
Mit 7 Stimmen der Sozialdemokraten (die nicht geſchloſſen
dafür ſtimmten) und Demokraten und 8 Stimmenthaltungen
der Rechten wurde die Steuer angenommen, deren Ertrag
bereits mit 30000 Mk. im Haushaltsplan des Kreiſes ſteht.

Scheinbarja, sonst würden
Sie sich ein Konto bei
der Girohasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Krausnick. Der hieſige Sattler Robert H. hatte ſich
einen tüchtigen Rauſch angetrunken. Auf dem Heimwege
wurde der ſehr ſchwankende Mann ob ſeines Zuſtandes von
den Kindern gehänſelt. Darüber geriet er in große Wut.
Er holte aus ſeiner Wohnung das geladene Jagdgewehr
und ſchoß blindlings in die Kinderſchar. Dabei wurde der
unbeteiligte ſechsjährige Sohn des Großbüdners Philipp
Lauriſch durch Schrotkörner nicht unerheblich an der Hand
und am Bein verletzt.

Zſchornewitz. (300 Morgen Wald verbrannt) Am
Montag mittag kündeten die Sirenen der Grube Golpa und
des Kraftwerkes Zſchornewitz Feuer. Wie ſich bald heraus
ſtellte, handelte es ſich um einen großen Waldbrand, der
in der Nähe des Ortes ausgebrochen war. Die Feuer
wehren von Zſchornewitz, Golpa und Möhlau verſuchten,
das Feuer zu löſchen und hatten auch ſämtliche zur Ver
fügung ſtehende Arbeiter der Grube Golpa zur Hilfeleiſtung
mit herangezogen. Trotzdem war es ihren großen An
ſtrengungen jedoch nur unter Schwierigkeiten möglich, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 300 Morgen
Schonung und Hochwald fielen den Flammen zum Opfer.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt. Man nimmt
Funkenflug an.

Halle, 1. Mai. (Villige Schuhe.) Mit durchgelatſchten
„Tritichen kam hier ein junger Mann in einen Laden und
gedachte ſich ein paar neue Schuhe zuzulegen. Er probierte
auch verſchiedene an, bis er ein ihm zuſagendes Paar fand.
Bedächtig zog er erſt den einen, dann den anderen an,
denn manchmal kommt es ja vor daß der linke drückt, wäh
rend der rechte paßt. Und richtig, hier war das der Fall.
Geduldig holte der Verkäufer einen neuen Karton vom
Regal herunter, aber als er leiſe ſchimpfend über den peniblen
Kunden, von der hohen Leiter ſtieg, da mußte er mit
Schrecken bemerken, daß der Kunde unterdeſſen den Laden
durch die wegen der ſchönen Frühlingsluft offen ſtehenden
Türe verlaſſen hatte und auch auf der Straße nicht mehr
zu erblicken war. Anſcheinend haben die Schuhe doch alle
beide gepaßt.

Ein humoriſtiſcher Steuerzahler. Ein kleiner Land
wirt, der im braunſchweigiſchen Flecken Calvörde wohnt,
ſchrieb kürzlich an das Finanzamt Neuhaldensleben und bat
um Stundung ſeiner Steuern. Am Schluß ſeines Geſuches
ſchrieb der Bauer: „Mir geht es wie dem armen Knecht,
deſſen Bitie Sie in der Bibel, und zwar Matthäus 18, Vers
26, finden werden. Jch hoffe, daß mir das hohe Finanzamt
mein Los erleichtern wird und mir eine Antwort erteilt, wie
ſie im ſelben Kapitel, im darauffolgenden Vers 27 zu leſen
iſt. Die geſtrengen Herren des Finanzamtes ließen ſich aus

erlaſſen hat, iſt nicht bekannt.)

15 Mark für den Strick eines Gehängten. Jn
Böhmen ſchreibt man dem Strick eines Gehängten beſondere
Zauberwirkung zu. Er gilt als ein Glücksbringer erſter
Güte. Kein Wunder, daß es daher dieſer Tage, als im
Walde von Pürchen bei Budweis ein Erhängter gefunden
wurde, zu einem rieſigen Streit um den Strick unter den
Dorfbewohnern kam. Reſolut griff der Dorfſchulze in den
Wettkampf ein, belegte ihn mit Beſchlag, verſteigerte ihn
am nächſten Tage und erzielte dabei 15 Mark für die
Gemeindekaſſe.

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

7. Fortſetzung Nachdruck verboten
Hier brachte die reiche Frau ihre paar Lebensjahre zu.

Voll ſtiller Reſignation und Ergebenheit. Jetzt eben lag ſie
auf einem Ruhebett in ihrem Zimmer. Auch dieſes Gemach
war mit bewundernswerter Pracht ausgeſtattet; ganz in hell
blau gehalten. Weiße Möbel, goldgelbe Brokatvorhänge. An
den Wänden ein paar überaus wertvolle Gemälde, ein echter
Rembrandt, ein Rubensbild. Ueberall Blattpflanzen, rieſige
Eisbärenfelle, köſtbare Vaſen. Andenken aus fremden Län-
dern, die der Gatte oder Bekannte der ſtillen Frau mit heim
gebracht.

Die großen, dunklen Augen Frau Morlands waren auf
ein Buch gerichtet, welches ſie in den krankhaft weißen, durch

ſichtigen Händen hielt. Sie wurde durch nichts in ihrer Ruhe
geſtört. Alle wußten, daß das Leben der Gebieterin an einem
ſeidenen Faden hing, den die geringſte Aufregung zerreißen
konnte.

Frau Morland trug ein wundervolles, echtes Spitzenkleid
von ſchwarzer Farbe Sie wollte die Gäſte mit empfangen,

die heute anläßlich des Geburtstages ihrer Tochter Ethel ge
laden waren. Sie hatte gern Freunde um ſich. Aber nur kurze
Zeit konnte ſie im Kreiſe ihrer Gäſte verbleiben. Man wußte,
wie es um die allgemein beliebte Dame ſtand. Man wußte
aber auch, wie man ſie gekränkt hätte, wäre ihretwegen keine
Fröhlichkeit aufgekommen.

Frau Morland achtete ihren Mann hoch. Sie wußte,
welch ein Geſchäftsenergie er war. Trotzdem wußte Frau
Morland aber auch, daß ihr Mann noch andere Intereſſen

hatte. Zum Beiſpiel eine Witwe in Baltimore, die er voll
ſtändig unterhielt! Aber ſie, die unrettbare Kranke, ſie durfte
ja nicht mit dem Maßſtab meſſen, mit dem zu meſſen eine ge
funde Frau das Recht hat. Jhr ganzer Sonnenſchein war
ihre Tochter Ethel. Aber wenn die Tochter längere Zeit bei

ihr war, dann verlangte die Mutter doch wieder nach der
ſtillen Ruhe ihrer Einſamkeit. Das friſche, lebhafte Weſen der
Tochter wurde ihr zu viel, wenngleich ſie ſich herzlich darüber
freute. Aber ſie war ganz froh, wenn Ethel und der ker
nige Mann wieder eine Zeitlang von ihr ſchieden

Jetzt öffnete ſich die Tür. Ethel Morland trat über die
Schwelle. Blühend wie der Frühling ſelber. Einen Veilchen
ſtrauß in den Händen, eilte ſie lächelnd auf die Mutter zu.
Sie küßte dieſelbe herzlich ab. „Na, Mama, wie geht es dir?
Und wie ich ſehe, ſchon in großer Toilette. Das iſt ſchön, da
wird ſich Papa freuen. Er wird übrigens bald kommen.“ So
plauderte ſie und brachte mit ihrem friſchen Weſen Leben in
das ruhige Zimmer.

Frau Morland fragte: „Kind, wie weit ſeid ihr? Seid
ihr fertig mit allem?“

„Ja, Muttchen. Alles fein. Wenn du nur recht lange mit
da ſein könnteſt.“

„Kommt der deutſche Herr auch?“
„Ja, Mutti.“ Ethel war leicht errötet. Den forſchenden

Augen der Mutter war es nicht entgangen.
„Du haſt Herrn von Eſchingen gern?“
Die Tochter ſenkte den Kopf. Dann lachte ſie plötzlich hell

auf. „Warum ſoll ich ihn nicht gern haben? Er iſt forſch und
ſchneidig, bewandert in allem Sport.“

Frau Morland ſeufzte: „Aber dein Verlobter?“
Ethel ſprang haſtig auf. Laß doch das, liebe Mutti, ich

war eben dumm, mich ſo früh zu binden. Beunruhige dich
aber nicht, es iſt ja auch ganz gut ſo. Da kommt ja Papa.“

Die Tür hatte ſich geöffnet. Breitſpurig und würdevoll
ſtand Morland da. „Ach, Ethel iſt ſchon bei dir? Das iſt ja
nett.“ Er ging zu ſeiner Frau, küßte ſie auf die Stirn. „Du
biſt ſchon fertig, Alice? Wird es dir nicht zu viel?“

Sie nickte ihm dankbar zu. „Du biſt ſo beſorgt, es wird
ſchon gehen. Jch fühle mich Heute wohler. Ich freue mich ſo
gär ſehr auf unſere Gäſte.“

Ethel ſprang plötzlich auf. „Wißt ihr, da kommt bereits
die Signorina Montiono. Die iſt immer die erſte. Mit der
muß ich noch ein biſſel ſchwatzen, ſie iſt zu vriginell.“ Ethel
nickte den Eltern fröhlich zu und verſchwand.

Morland blickte ihr ſtolz nach.
Frau Alice aber faßte ſeine Hand. „John, ich muß. ein

mal mit dir darüber ſprechen. Mir iſt ſo bange um das
Kind. James Bridgetbrooke iſt nicht der Mann, der den Wild
fang glücklich machen kann.“

„Glücklich? Was verſtehſt du unter Glück, liebſte Alice?“

Sie blickte befchwörend in ſeine kühlen Augen. „John,
unſer Kind braucht Liebe, braucht warme, verſtehende Liebe,
begreifſt du das nicht?“

Er ſah erſtaunt aus. „Offen geſagt, Alice, begreife ich
dich nicht recht. Du warſt immer eine verſtändige, kühle Frau.
Wäs fürchteſt du für Ethel? Sie iſt ſtark und mutig. Sie
wird ſich ihr Leben ſchon zueschtzimmern. Und dann, Bridget
brooke iſt ein Ehrenmann, und Ethel kommt als ſeine Frau
in die höchſten Geſellſchaftskreiſe AltEnglands. Um dir aber
nicht ganz unrecht zu geben, will ich dir lieber ſagen, daß
ich mir meinen Schwiegerſohn auch mal etwas anders ge
dacht habe, So ungefähr, wie ich einen kenne. Nämlich den
Deutſchen, von dem wir dir erzählten. Na, den kennen wir
aber doch ſchließlich auch zu wenig, um uns wegen ihm die
Haare auszuraufen, bloß weil wir ihn nicht als Schwieger
ſohn kriegen. Wiſſen doch nichts von ihm, als was er uns
ſelbſt erzählt. Aber ganz werde ich mich ſchon nicht irren. Jn
dieſer vornehmen Perſönlichkeit täuſcht man ſich nicht.“

Frau Morland nickte trübe „Ja, und irre du dich auch
nicht in unſerem Kinde.“

„Wie meinſt du das?“
„Jch glaube, Herr von Eſchingen iſt Ethel nicht gleich

gültig,“ ſagte Frau Morland.

Fortſetzung folgt.)



Nah und Fern
O Tödlicher Unfall auf einer Herrenpartie. Auf der

Liebesinſel bei Nedlitz ereignete ſich am Himmelfahrtstage
ein ſchwerer Unfall. Ein Teilnehmer einer Herrenpartie
ſtürzte vom Ufer aus in betrunkenem Zuſtande ins Waſſer.
Kameraden retteten ihn und legten ihn, in Tücher ge
wickelt, in ein Zelt zum Schlafen. Als ſie einige Stunden
ſpäter nachſahen, war der Verunglückte tot. Jn der
Nähe von Friedrichshagen ereignete ſich ebenfalls ein
ſchwerer Unfall. Von einem in Fahrt befindlichen Ber
liner Kremſer, der auf der Heimfahrt begriffen war,
ſprang ein junger Mann in dem Augenblick herunter, als
ein von hinten kommendes Auto den Kremſer überholen
wollte. Der 26jährige Mann geriet unter das Auto und
war auf der Stelle tot.

O Raubmord an einer Greiſin. Jn Breslau wurde
die 68jährige Grünkramhändlerin Amalie Matys in
ihrem Grünkramgeſchäft in der Roſenthaler Straße 9
durch Beilhiebe getötet aufgefunden. Geraubt worden
ſind nur etwa 20 Mark. Als Mörder der Händlerin
wurde der 69 Jahre alte arbeitsloſe Rentenempfänger
Auguſt Böhm verhaftet. An ſeinem Mantel und ſeinen
Händen wurden Blutſpuren feſtgeſtellt. Er beſtreitet jede
Schuld und will abends zu ſeiner Geliebten gegangen
ſein. Dieſe, eine gewiſſe Lisbeth Miſch, wurde von der
Polizei gleichfalls verhaftet. Es ſcheint, daß Böhm bei
ſeinem Verkehr mit der Miſch in eine gewiſſe Hörigkeit zu
ihr geraten iſt und daß er den Überfall begangen hat,
um ſich Mittel zu beſchaffen, wie er ſie infolge dieſer Be
ziehungen nötig hatte. Böhm iſt mit Zuchthaus und Ge
fängnis ſchwer vorbeſtraft.
O Die giſtige Schierlingswurzel. Die beiden Kinder

eines Landwirts in Klarhof (Oſtpreußen) erhielten von
einem Knaben Wurzeln, die ſie für Gemüſe hielten und
verzehrten. Unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen wur
den ſie ins Krankenhaus eingeliefert, wo feſtgeſtellt wurde,
daß ſie Waſſerſchierling genoſſen hatten. Beide Kinder
ſind an den Folgen der Vergiftung geſtorben.

S Senſation im Gerichtsſaal. Jn dem Prozeß in
Wien gegen den angeblichen Elternmörder Ferdinand
Artmann, der beſchuldigt wird, ſeine Eltern getötet zu
haben, kam es zu einem aufregenden Zwiſchenfall, als
der Gerichtsarzt ſich das Schnappmeſſer reichen ließ, mit
dem die ködlichen Stiche gegen Frau Artmann geführt
worden waren. Er unterſuchte die Fixierung und führte
probeweiſe einen leichten Stich gegen die Tiſchplatte.
Dabei ſchnappte die Klinge ein und verwundete ſeine
Hand an derſelben Stelle, an der auch der junge Art
mann verwundet worden war. Der Angeklagte be
hauptete, daß ſeine Mutter nicht von ihm, ſondern von
dem Vater erſtochen worden ſei und daß er die Verletzung
an der Hand ſich zugezogen habe, als er dem Vater das
Meſſer habe entreißen wollen. Der Vorfall machte auf
den jungen Artmann, der bis dahin ſehr ſicher aufgetreten
war, beträchtlichen Eindruck, ſo daß er die Beantwortung
der an ihn gerichteten Fragen nur mit ſichtlicher Be
fangenheit fortſetzte. Bemerkenswert war die Ausſage

eines Kriminalinſpektors, der angab, der junge Artmann
habe ſich, während die Polizei die erſten Erhebungen am

über die Außerung gemacht: „Nun bin ich ein gemachter
Mann, ich fahre nach dem Süden und werde dann eine
größere Verſicherungsſumme ausbezahlt erhalten. Dann
habe er mit größtem Appetit ſein Frühſtück verzehrt.

S Eiftige Kindermilch. In der Kinderabteilung eines
Pariſer Krankenhauſes ſind nach dem Genuß von konden
ſierter Milch vier Kinder unter ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen geſtorben, zwei weitere befinden ſich in
Lebensgefahr. Angeſichts der Erregung die ſich der Be
völkerung wegen dieſes Vorfalls bemächtigt hat, iſt eine
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet.

S 80 Hochzeitsgäſte vergiftet. Nach einem Hochzeits
mahl in St. Urbain in der Vendee erkrankten von 100
Gäſten 80 unter Vergiftungserſcheinungen. Die Ver
giftung ſoll durch eine Eierſchaumſpeiſe hervorgerufen
worden ſein. Der Vater der Braut iſt geſtorben.

S Die Liebe geht durch den Magen. Ein Budapeſter

die Mädchen aufnahm, kenterte.

Gericht hat ſich mit einer eigenartigen Klage zu befaſſen.

Ein Herr wurde von ſeiner Braut, mit der er ſeft erf
Jahren bekannt iſt, auf Zahlung von 15 000 Pengö ver
klagt für 8000 Mittag und Abendeſſen, die er im Laufe
der Jahre bei ihr verzehrte.

O Todesopfer bei einer Kahnpartie. Jn dem Städtchen
Chaltſch, im Gouvernementsbezirk Gomel, ſank bei einer
Kahnpartie ein mit neun jungen Mädchen beſetztes Boot.
Ein zweites Boot, das zur Hilfeleiſtung herbeieilte und

Alle neun Mädchen er
tranken. Ein Boot, in dem ſich 23 heimkehrende Jute
ſpinnereiarbeiter befanden, kenterte auf dem Hooghly in
Kalkutta. 14 Arbeiter ertranken, die neun anderen
konnten in erſchöpftem Zuſtande das Ufer erreichen.

O Fünf ſchwere Bluttaten an einem Tage. Jn Finn
land ſind innerhalb von 24 Stunden fünf ſchwere Blut
taten, darunter drei Gattenmorde, verübt worden. Jn
Helſingfors mißhandelte ein Sergeant ſeine Frau ſo
ſchwer, daß ſie ſtarb. Jn Uganieni hat ein Hotelbeſitzer
ſeine Frau vergiftet, um eine andere heiraten zu können.
Jn Oſtermark ſchlug ein Mann während eines Streites
ſeine Frau nieder. Hierauf ſetzte der Täter das Haus in
Brand, wobei er ſelbſt ums Leben kam. Jn Helſinki
wurde ein Mann während einer Schlägerei getötet und
in Harmo hat ein zwanzigjähriger Arbeiter aus Eiferſucht
ein achtzehnjähriges Bauernmädchen und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen.

Bunte Tageschronik
Wattenſcheid. Jm Keſſelhaus der Zeche „Fröhliche

Morgenſonne“ in WattenſcheidWeſtenfeld ereignete ſich eine
ſchwere Exploſion. Die Gewalt der Exploſion war ſo groß,
daß das Keſſelhaus zum größten Teil zerſtört wurde. Drei
dort beſchäftigte Arbeiter wurden ſehr ſchwer verletzt ins
Krankenhaus „Bergmannsheil“ nach Bochum gebracht.

Brüſſel. Ein ſchweres Laſtauto fuhr auf den Bürgerſteig
der Straße von Tervueren in Brüſſel, zermalmte dabei einen
kleinen Knaben und verwundete drei Frauen. Der Führer
des Autos wurde verhaftet

Warſchau. Wie aus Wilna berichtet wird, ſind im Dorfe
Nowoſolki 97 Gebäude mit lebendem und totem Jnventar
einem Großfeuer zum Opfer gefallen.

Aus dem Gerichtsſaal
S Der Hitler Prozeß in München. Die Verhandlungen im

Hitler Prozeß wurden zu Ende geführt. Adolf Hitler legte
nochmals ſeinen Standpunkt zur Südtiroler Frage dar, wonach
er keineswegs die ſüdtiroleriſchen Deutſchen verraten habe,
andern der Auffaſſung ſei, daß ihre Lage durch eine Ver
ſtändigung Deutſchlands mit Jtalien erleichtert werden könne.
Die Verkündung des Urteils erfolgt am 14. Mai

8 e von Reichswehrſoldaten wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe. Der Vierte Strafſenat des Reichs
gerichts verurteilte wegen Verrates militäriſcher Geheimniſſe
den Reichswehrſchützen Ludwig Peters, zuletzt bei der 8. M
G.eK. in Hannover, zu fünf Jahren Zuchthaus, wegen des
gleichen Verbrechens den Reichswehroberſchützen Nikolaus
Breuer von der gleichen Formation zu drei Jahren Zuchthaus
und die Kontoriſtin Juliette Bußmann, genannt Pierard, zu
zwei Jahren Gefängnis Bei den beiden Reichswehrſoldaten
wurde auf Entfernung aus dem Heere erkannt

s Oberlokomotivführer Kümmerl erneut verurteilt J

Regensburg wurde in dem Prozeß gegen den Oberlokomotiv

läſſiger Transportgefährdung, fahrläſſiger Tötung in vier
Fällen und fahrläſſiger Körperverletzung in vier Fällen zu
einer Geſamtftrafe von ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Das Gericht war der Anſicht, daß der Angeklagte das Aus
fahrthauptſignal in Radldorf, das ſich auf Halſtellunng befand,
überfahren habe, daß er ſich der techniſchen Hilfsmittel nicht
ausreichend bediente und daß er in Sünching dadurch fahr
läſſig gehandelt habe, daß er nicht ſtark genug gebrems habe.

„Geizen“ der Tomatenpflanzen.
Geiztriebe eine merkwürdige Bezeichnung für be

ſondere Triebe unſprünglich des Weinſtockes nennt
man ſolche Triebe, die in regelmäßiger Erſcheinung und
Folge genau aus den Blattwinkeln des oder der Haupt
triebe der Pflanze oder des Stockes hervortreiben. Da
an der Tomtenpflanze der Stamm oder Haupttrieb die
erſten und früheſten Blüten zeigt, ſeine Entwicklung aber

durch die Blattwinkeltriebe bedeutend verzögert wird, ſo
entfernt man dieſe Triebe ſo bald als möglich durch ein
faches Ausbrechen. Es muß dieſe Arbeit aber oft und
bald wiederholt werden, denn die Triebkraft zur Erneue
rung dieſer überflüſſigen Teile iſt erſtaunlich. Jetzt, nach
dem die Pflanzen an ihrem Standort Wurzel gefaßt
haben, drängt es ſie zu immer neuer Entfaltung von
Drieben und Blättern. Würde man alle Triebe un
gehindert wachſen laſſen, dann könnte man mit einer
Pflanze mit Leichtigkeit ein Spalier von 4 bis 6 Quadrat
metern Fläche bekleiden. Es kommt uns aber auf früh
zeitiges Blühen und ſchnelle Folge der Blüten an was
nur durch Förderung des erſten Haupttriebes und nur
eines ſolchen erzielt wird. Es gehört alſo bald an jede
Pflanze ein Pfahl, an den pünktlich angebunden wird.
Der Pfahl muß mindeſtens ein Meter über dem Boden
hoch ſein und feſt ſtehen, da er im Spätſommer eine ziem
liche Laſt ſo hoffen wir zu tragen hat. Alſo ein
ſtämmig und eintriebig ziehen durch regelmäßiges Aus
brechen der Blattwinkeltriebe, durch das „Geizen“, muß
die Regel ſein. Die Nebentriebe und Geize zeigen natürlich
auch Knoſpen und Blüten, aber doch erſt ſpäter, und be
einträchtigen den Haupttrieb. Bei dem auf den Haupt
oder Stammtrieb beſchränkten Wachstum bilden ſich die
Blüten in ſchnellerer Folge. Die Blütenbüſchel ſind ge
wöhnlich durch zwei Blätter getrennt, und wenn der
Haupttrieb ſpäter bei Pfahlhöhe oder etwas darüber hin
aus abgekappt wird, ſo hat die Pflanze fünf bis ſechs
Fruchtbüſchel gebildet, die auch zur Reife kommen können,
wenn die Sonnentage nicht gar zu gering an Zahl aus
fallen. Blüten und Früchte, die erſt im September er
ſcheinen, haben keine Ausſicht, anders als grün verwertet
zu werden. Auf ſchöne rote und reife Früchte kommt es
an, und dazu verhilft das rechtzeitige Geizen.

Auswahl des Zuchtebers. Mancher Züchter glaubt nichts
Beſſeres tun zu können, als ſeine Mutterſchweine von einem
Eber decken zu laſfen, der hinſichtlich Raſſereinheit und ſchönen
Körperformen von beſſerer Abſtammung iſt. Dieſe gute Ab
ſtammung hat aber, wenn man deſſen Nachkommen auf die
Zuchttauglichkeit einſchätzen ſoll, nur einen geringen Wert, ſo
fern ein ſolcher Eber daneben nicht natürlich und richtig ge
halten und gefüttert wird. Wer Schweine zu Zuchtzwecken an
kaufen will, der kaufe ſolche nur aus ſolchen rationellen Züchte
reien, wo entweder der Weidebetrieb eingerichtet iſt oder wo
wenigſtens den Schweinen Gelegenheit geboten wird, in einge
friedigten großen Ausläufen ſich täglich Bewegung im Freien
zu verſchaffen, wo aber auch die Ställe ſelbſt zweckmäßig für
Zuchtſchweine angelegt, reinlich gehalten und gehörig gelüſtet
werden; er hat dann viel eher Ausſicht auf gute Zuchterfolge,
als mit ſchlecht gehaltenen „Raſſentieren beſſerer Abſtammung“

Rat und Auskunft.
Nr. 402. K. J. in M. Hundehaare heißen die büſchelärtig
im Vließ des Schafes überall da, wo Hautſchwielen vorkommen,
auftretenden Haare, und zwar darum, weil ſie meiſt an den
Rändern vernarbter Hundebiſſe auftreten. Andere Urſachen
ſind Verletzungen mit der Schere bei der Schur. Sie werden
nach ihrem Ausſehen in manchen Gegenden auch als „Ziegen
haar“ bezeichnet und müſſen beim Krempeln der Wolle beſeitigt
werden. Seitens der Händler wird in letzter Zeit nachdrück

fähiger gegen Luftmangel unter dem Eis. Bei guter Er
nährung iſt ihr Wachstum durchaus wirtſchaftlich und ſie wird
ſchön hochrückig. Jhre wegen Nahrungsmangel zurück
gebliebene Form wird als „Giebel“ bezeichnet, iſt aber keine
eigene Art.

Nr. 404. M. H. in F. Über den Maulwurf ſcheinen ſich
die Anſichten zu wandeln. Während er in den deutſchen Lehr
büchern noch überall als nützlich und ſchonungsbedürftig be
zeichnet wird, wird er im Ausland zum Teil ſchon als
geradezu ſchädlich erklärt, nicht nur wegen ſeiner Wühlereten,
ſondern, weil ſeine Hauptnahrung gar nicht die ſchädlichen
Engerlinge und Drahtwürmer, ſondern die nützlichen Regen
würmer ſind. Zu ſeiner Vertreibung genügt oft Heringslake
oder eine Miſchung von Petroleum und Waſſer, 15 2000.
Zu ſeiner Vernichtung verwendet man dieſelben Räucher
apparate wie gegen Ratten, Feld und Wühlmäuſe. Solche
Apparate liefert z. B. die Gemeinnützige Geſellſchaft für
Schädlingsbekämpfung in Königsberg in Pr., Beethoven-
ſtraße 2426.

Seine blinde Frau
Hriginälroman von Gert Rothberg.

8. Fortſetzung Nachdruck verboten
Was Das wäre!“ Morland richtete ſich erſchrocken auf.

Dann lachte er: Ach nee, ſie iſt Vaters Tochter, eine gute
Poſition in der Welt iſt alles Und Ethel wird wiſſen, was
ſie will. Damit erhob er ſich. „Uebrigens, Herr von Eſchin
gen bringt einen Freund mit, von Saldern, Bildhauer, wenn
ich nicht irre Soll ein tüchkiger Kerl ſein. Na, mir ſind Künſt
ler immer angenehm. Nun will ich gehen, liebe Alice, deine
Geſellſchafterin und Tom bringen dich hinunter.“ Seine
breite Geſtalt verſchwand in der Tür.

Frau Morland aber faltete ſtill die Hände „Lieber Gott,
laß mein Kind glücklicher werden als ich es war. Es iſt ſo
ſchwer, einen Menſchen, den man liebt, an einen anderen
Menſchen zu verlieren, viel ſchwerer, als wenn der Tod einem
das Liebſte entreißt.

Unten in dem prachtvollen Empfangsſalon begrüßte Mor
land ſeine Gäſte. Ethel vertrat die Herrin des Hauſes mit
allerliebſter Würde. Ganz vreizend verlegen aber ward das
flotte Sportgirl, als eine hohe Männergeſtalt vor ihr ſtand.

„Mein gnädigſtes Fräulein, meinen untertänigſten Glück
wunſch zum heutigen Tage. Er küßte ihr die Hand und über
reichte ihr einen Strauß ſüßduftender Roſen.

Sie glühte von einem kleinen Ohr zum andern, als ſie
das Stumpfnäschen in den Strauß verſteckte. Dann ſchüttelte
ſie ihm die Hand. „Vielen Dank.“

Eſchingen wandte ſich zur Seite. „Hier, Miß Morland,
wenn Sie gütigſt geſtatten, hier iſt auch einer, der einen
Glückwunſch und ein Sprüchlein aufſagen möchte. Mein
Freund Saldern, wenn Sie ſich gütigſt an ihn erinnern.“

Ethel ſchaute fröhlich in die dunklen intelligenten Augen
des Bildhauers Dann reichte ſie auch ihm die Hand, die er
mit tiefer Verbeugung küßte Nun näherten ſich noch andere

Gruppen, und ſchließlich ſaß Frau Morland in ihrem weichen
Seſſel, ſo daß ſich nach und nach ein dichter Kreis um ſie
ſcharte.

Als Gipfel der Feſtlichkeit war das Auftreten einer ge
feierten Primadonna anzuſehen. Welche Unſummen Morland
ihr geboten, ihr Erſcheinen in ſeinem Hauſe zu erreichen, das
wußte nur er.

Maria Sorta, eine Spanierin von Geburt, war von einer
bezaubernden Schönheit! Man hätte ſie wohl nicht leicht für
eine Spanierin gehalten. Rotblondes Haar umgab ein ſchö
nes ovales Geſicht, die großen goldbraunen Augen ſchim
merten in ſeltene Glanze. Die Geſtalt war voll, doch eben
mäßig ſchlank.

Jm Moment war die Sorta von einem Schwarm Men-
ſchen umgeben. Mit dem immer gleich liebenswürdigen Lä
cheln war ſie freundlich, zugleich zurückhaltend gegen jeder
mann Plötzlich blieben die ſchönen Augen an Eſchingen haf
ten. Man ſah das leichte Intereſſe der gefeierten Sängerin
und beeilte ſich, den großen, ſchlanken Deutſchen ihr vorzu
ſtellen. Sie wechſelten einige Worte.

Ich liebe Deutſchland,“ ſagte die Sorta, „ich habe eine
Zeit dort ſtudiert bei einem berühmten deutſchen Geſangs
meiſter

Er ſagte ihr einige artige Worte.
Dann kam der Augenblick, wo Morland die Künſtlerin

zum Flügel führte
Eine erwartungsvolle Stille trat ein.
Ein älterer Künſtler mit gutem Namen ſaß am Flügel

Präludierend erklangen die erſten Töne. Dann ſetzte die
Frauenſtimme ein. Es war totenſtill geworden.

Maria Sorta ſang ſo herrlich, wie Eſchingen noch nie
mals eine Frauenſtimme ſingen gehört. Bald ſchluchzend,
bald jubilierend, in den höchſten Tönen, der Nachtigall glei
chend, ſo ſang die ſchöne Frau.

Als die Künſtlerin geendet, brach ein raſender Beifälls-
ſturm los. Selbſt die Rückſicht auf die Hausfrau fiel vor die
ſer göttlichen Kunſt

Aber auch Frau Morland ſaß weltentrückt im Seſſel. Jhr
könten immer noch die wunderbaren Töne im Ohr, als dieſe
ſchon längſt verklungen. Sie hatte Tränen in den dunklen
Augen. „Warum habe ich mich vor der Welt vergraben? Wie
oft hätte mich ſolches Singen meine Leiden vergeſſen laſſen.
Sie dankte der Künſtlerin mit warmen Worten.

Es iſt mir eine große Freude, Jhnen einen Genuß ver
ſchafft zu haben, Miſtreß Morland,“ ſagte Maria Sorta ernſt
und ruhig.

Bald verlangte Frau Morland nach Ruhe Kurz vor Be
ginn der Feſttafel wurde ſie wieder in ihr Zimmer gebracht.
Herzlich hatte ſie ſich verabſchiedet und gebeten, ja recht fröh
ch zu ſein am Namenstage ihres Kindes

Bald ging es denn auch fröhlich und laut an der mit
allen Delikateſſen beſetzten Tafel zu.

Maria Sorta ſaß neben Morland, nicht weit davon
ſchräg gegenüber Eſchingen und Saldern. Dieſen gegenüber
Elhel und Bridgetbrooke. Die waſſerblauen Augen des Eng
länders gingen gelangweilt umher. Er aß nur wenig und
unterhielt ſich nur, wenn er angeſprochen wurde.

„Bu,“ flüſterte Saldern dem Freunde zu, ſieh dir das
an. Sieh dir das bloß an ſag ich dir. Jch möchte dem Kerl
dieſen Tafelaufſatz an den Kopf werfen. Nur damit er mal
aus ſeiner ewigen ſteinernen Ruhe aufgeſtöbert wird.

„Das würde dir nicht viel helfen, mein Lieber ſagte
Karl Heinz. „Der Engländer würde dich mißbilligen an
ſehen und die Orangen und Trauben abſchütteln.

„Nee, du, boxen würde der, und dann wäre ich vor Ethel
unſterblich blamiert. Denn ich müßte mir wehrlos den Magen
bombardieren laſſen

Plötzlich gab es Saldern einen Ruck Ethels klare Stimme
richtete ein paar Fragen an ihn. Saldern war ſelig. Er
zwickte Karl Heinz vergnügt.

Dieſer aber hörte und ſah nicht. Er blickte ſelbſtver
geſſen in die Augen der ſchönen Maria Sorta, welche gleich
falls in die ſeinen blickten mit einem Ausdruck den er nicht
enkrätſeln konnte.

Fortſetzung folgt.
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